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1. EINLEITUNG 

1.1. Das feministische Interesse an der Mntter-Tochter-Beziehung 

! I The cathexis between mother and daughter - essential, distorted, mi-
I ! sused - is the great unwritten story. [...] This relationship has been 

il j minimized and trivialized in the annals of patriarchy. Whether in the 
j h theological doctrine or art or sociology or psychoanalytic theory, it is 
' / the mother and son who appear as the eternal, determinative dyad.1 

Das Schweigen um die Mutter-Tochter-Beziehung, das die bekannte femi
nistische Autorin Adrienne Rieh in ihrer Studie Of Women Bom 1976 be
klagte, ist mittlerweile - fast zwanzig Jahre später - längst durchbrochen 
worden. Der in den sp^n Tahren von den_USA ausgehende neue 
Feminismus löste ein großes Interesse an der Darstellung und Analyse 
weibticher^ezIëhMgsmuster aus. DÏelMiitter-TochtePDvâde~âvanciertê 
dabei in den feministischen Disziplinen zu einem Interessensschwerpunkt.2 

Im Privatbereich führte die feministische. Bewegung fiir viele. Frauen 
zu einer Aliseinandersetzung mit der eigenen Biographie und den (Herr-
schâfts-) StnStureLpersnnliVhèrBèzìèliùngen^bia Teil diesesJSelbslfin-
dungsprozesses' vollzog sich inder~Äufäirbeitung der oft als schmerzhaft 
und schwierig empfundenen Mutterbindung? Es entstanden zahlreiche bio
graphisch motmerte 'Studien', die der Befreiung der Töchter aus den 
'psychischen Krallen' der Mütter dienen sollte. Die bekannteste Darstel
lung ist NßncyßxidaysMiMsiliei^^^*ein Buch>das für eine ganze Ge-

1 Adrienne Rich, Of Woman Born: Motherhood as Experience and Institution (New York, 
1977), S.226f. Das generelle Schweigen um die Frau ist Thema zweier wichtiger femini
stischer Abhandlungen.: Adrienne Rich, On Lies, Secrets, and Silence (New York, 1979), 
Tillie Olsen, Silences (London, 1980). 
2 Neben der Soziologie, Psychoanalyse und Literaturwissenschaft, auf die ich später aus
führlich eingehen werde, beschäftigt sich auch die Mythenforschung mit weiblichen Ar
chetypen und der Mutter-Tochter-Beziehung, insbesondere mit dem Mythos um Deme
ter und Persephone. Zu diesem Mythos s. Erich Neumann, The Great Mother: An Analy
sis of the Archetype (Princeton, 1955); Karl Kérenyi, Eleusis: Archetypal Image of Mother 
and Daughter (New York, 1976); aus feministischer Sicht Nor Hall, The Moon and the 
Virgin: Reflections on the Archetypal Feminine (New York, 1980). 
3 Die Volkshochschule Freiburg bot noch im Jahr 1994 einen Kurs an, in dem Frauen 
im Kollektiv die Beziehung zu ihren Müttern aufarbeiteten. 


